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Liebe Sänger, liebe Mitglieder, Ehrengäste, Freunde und 
Gönner unseres Vereins! 

In diesem Jahr dürfen wir mit großer Freude und auch ein wenig 
Stolz auf 130 Jahre MGV „Frohsinn“ Staudt zurückblicken. Dieses 
Jubiläum ist weit mehr als nur ein beeindruckender Meilenstein in 
der Geschichte unseres Vereins. Es steht für 130 Jahre 
Gemeinschaft, Tradition und Freude am gemeinsamen 
Chorgesang. 

Seit der Gründung unseres Vereins im Jahre 1896, haben 
Generationen von Sängern ihre Stimmen, ihre Zeit und ihr 
Engagement eingebracht. Sie haben den Verein durch gute und 
schwierige Zeiten getragen und dafür gesorgt, dass die Freude am 
gemeinsamen Singen bis heute erhalten geblieben ist. 

Ein Verein lebt jedoch nicht nur von seiner Geschichte, sondern 
vor allem von den Menschen, die ihn heute tragen. Unser Dank gilt 
daher allen aktiven Sängern, unserem Chorleiter, den 
Vorstandsmitgliedern, unseren fördernden Mitgliedern, sowie für 
das kommende Fest allen Helferinnen und Helfern, allen 
Sponsoren und Unterstützern. Ohne ihr Engagement, wäre die 
Feier anlässlich unseres 130-jährigen Jubiläums nicht möglich. 

130 Jahre alt zu werden bedeutet keineswegs, auch alt zu klingen. 
Wir blicken nicht nur voller Stolz auf das, was wir erreicht haben 
zurück, sondern auch mit großer Freude und Zuversicht nach 
vorn. Wir möchten auch weiterhin mit unserem Gesang die 
Menschen verbinden und die Musikkultur in unserer Heimat 
lebendig halten. 

„Wohl an Ihr Freunde seid gegrüßt, all wo Musik das Fest versüßt.“ 
Dieser Zeile folgend laden wir Euch alle ein, dieses besondere 
Jubiläum gemeinsam mit uns zu feiern, Erinnerungen 
auszutauschen und den Gesang der Chöre zu genießen. 



Das gesamte Festwochenende findet im großen Festzelt auf dem 
Staudter Kirmesplatz statt – mitten im Dorf und sozusagen mitten 
im Leben. Wir laden alle Bürgerinnen und Bürger, ehemalige 
Sänger, Freunde, Familien und Musikbegeisterte herzlich ein, 
gemeinsam mit uns 130 Jahre MGV „Frohsinn“ Staudt zu feiern. 

Freut euch auf zwei Tage voller Musik, Begegnungen und guter 
Stimmung. Ob beim Chorgesang am Samstag oder beim 
Dorffrühschoppen am Sonntag – für jeden ist etwas dabei. 
Genießt die Auftritte der Chöre, gute Gespräche und ein geselliges 
Miteinander im Festzelt. 

Der Eintritt ist frei – wir freuen uns auf euch! 

Holger Keil & Volker Burggraf 
Vorsitzende des MGV Staudt 

Und das Orga-Team: Hermann Kuch, Gerald Stäcker,  
Mario Gerlach, Hans-Josef Heitz & Oliver Herz 

 

 

 

  



Herzlichen Dank! 

An alle Mitglieder, Freunde und Gönner, die uns bei der 
Durchführung unseres 130-jährigen Jubiläums unterstützt 
haben. 

Für die finanzielle Unterstützung bei allen unseren 
Anzeigenkunden sowie: 

▪ Margit Heibel-Keller 
▪ Hubert Selbach  
▪ Tobias Roth, Rocutec 
▪ Zahnarztpraxis Birk 
▪ Barbanus & Parbel GmbH 
▪ Genussmanufaktur 
▪ Hommrich Natursteine 

Ein großer Dank geht an: 

▪ die Ortsvereine (Freiwillige Feuerwehr, Sportverein, 
Tennisclub) für den Thekendienst. 

▪ an die Gemeinde Staudt und unseren Bürgermeister Sven 
Normann für die Bereitstellung des Festzeltes und die 
Möglichkeit in der Alten Schule/ Kirche zu proben. 

▪ an die Firma My-Fire für Licht und Ton. 
▪ und an WC Weber für die Toilettenanlage. 

Zudem wollen wir an dieser Stelle an die Spedition Haubert 
„Danke“ sagen für die jahrelange Unterstützung bei unserem 
Weihnachtsbaumverkauf. 

  



 

  



Programm am Samstag, 22. August 2026 um 17.00 Uhr: 

Eröffnung des MGV Frohsinn Staudt mit  Begrüßung durch die 
beiden Vorsitzenden Holger Keil und Volker Burggraf. 

Gruppensingen der Chorgruppe Mitte 

▪ Gemischter Chor „Chorfreude Heiligenroth“ 
 Dirigent: Mario Siry 

▪ SV „Frohsinn“ Wirges  
Dirigent: Dominik Pörtner 

▪ Gemischter Chor „Vocaholbach Großholbach“ 
Dirigent: Mario Siry 

▪ MGV „Harmonie 1919“ Oberahr 
Dirigentin: Jessica Burggraf 

▪ MGV „Frohsinn“ Staudt   
Dirigent: Fabian Glück 

Kurze Pause und danach gratulieren befreundete Chöre: 

▪ Chorazon Dernbach 
Dirigent: Fabian Glück 

▪ MGV Nentershausen 
Dirigent: Fabian Glück 

Kurze Pause und Abschluss ca. 21:00 Uhr 

Chorprojekt „Irish Heartbeat“ (gemeinsamer Auftritt der Chöre 
aus Eschelbach, Nentershausen, Staudt und Cannibale Vocale 
unter der Leitung von Fabian Glück) 

▪ Danny Boy 
▪ Rare Auld Times 
▪ Wild Rover 
▪ Parting Glass  



 

 

 

 

 

 

 



Programm am Sonntag, 23. August um 11.00 Uhr: 
 

Stauder Dorffrühschoppen mit 

▪ Blechgefühl 
▪ Choryfeen Staudt 
▪ Gesprächsrunde mit Präsentationen 
▪ Young voices 
▪ HARDCORE Staudt 

Für das leibliche Wohl sorgt an beiden Tagen der „Frenzer Grill“. 

An beiden Festtagen ist der Eintritt im Festzelt am 
Kirmesplatz in Staudt frei! 

 

 

  





Der MGV im Jahre 2026 

 

 
1. Bass:  Volker Burggraf, Günter Luksch, Helmut Lind, Marc-
Peter Rätz, Oliver Herz, Reinhard Haas, Volker Schmidt 

2. Bass: Dieter Eschen, Eberhard König, Gerald Stäcker, Helmut 
Bach, Manfred Burggraf, Werner Burggraf 

1. Tenor: Alfred Luksch, Hans-Josef Heitz, Hans-Jürger Breitzke, 
Hermann Kuch, Mario Gerlach, Martin Hannappel 

2. Tenor: Edgar Gerlach, Holger Keil, Michael Endlein, Rudolf 
Britscho, Theobald Höffer 

Uns verstärkten in diesem Jahr für den Projektchor und an  
anderen Auftritten: Dominik Falkner, Karl-Heinz Gilles, Markus 
Mink, Thomas Schlemmer, Andreas Endlein. Vielen Dank dafür! 

Dirigent: Fabian Glück 



 

Wir wünschen dem MGV „Frohsinn“ Staudt  

anlässlich seines 130-jährigen Bestehens,  

alles Gute und weiterhin  

viel Freude am Chorgesang! 



Der HARDCORE im Jahr 2026 

 

1. Bass: Hermann Kuch, Michael Endlein 

2. Bass: Volker Schmidt, Volker Burggraf 

1. Tenor: Sebastian Schneider, Mario Gerlach 

2. Tenor: Holger Keil, Rudolf Britscho, Bernd Wienczierz 

Dirigent:  Hermann Kuch 

 

 

Monika Dudek 

Hauptstraße 23a 

56424 Staudt 

Telefon 02602/1064397 



 



Komm zu uns und mach mit! 

Du bist auf der Suche nach: 

Einer coolen Gruppe, mit der man sich identifizieren kann. 
Einem geselligen Miteinander innerhalb dieser Gruppe. 
Einem Ausgleich nach einer stressigen Arbeitswoche. 
Gesundheit und Fitness, ohne ins Gym pumpen zu gehen. 
Einer Möglichkeit, Dich in der Dorfgemeinschaft zu integrieren. 
Stärkung für das eigene Selbstbewusstsein. 
Kaltem Bier - das geht bei uns immer und überall! 
 

Dann bist du bei uns genau richtig, denn: 

Singen setzt im Gehirn Endorphine frei. Das senkt den Blutdruck, 
baut Stress ab und sorgt für gute Laune. 

Chorsingen ist ein echtes Workout für die Atmung. Es stärkt das 
Zwerchfell, verbessert die Lungenkapazität und fördert eine 
aufrechte Haltung. 

Das gemeinsame Proben von Musikstücken schweißt zusammen 
und schafft ein starkes Wir-Gefühl. Man teilt Erfolge bei 
Konzerten und wächst als Gruppe zusammen. 

Das Spektrum reicht heute von Pop und Rock über Shanties und 
Gospels bis hin zu anspruchsvoller Chorliteratur. 

Wir prägen seit Jahrzehnten das kulturelle Leben in unserer 
Gemeinde und bereichern Feste, Jubiläen sowie Konzerte. 

Der gemütliche Ausklang nach der Probe ist fester Bestandteil 
der Vereinskultur und bietet einen idealen Ausgleich zum Alltag. 

Also gib Dir und uns die Chance, uns kennenzulernen. Immer 
freitags um 19:30 Uhr im Rathaus. Wir freuen uns drauf! 

  



 

 

 

 

 

  



Da wir bereits zum 100sten und 110ten Vereinsjubiläum 
ausführliche Chroniken veröffentlich haben, wollen wir unsere 
Geschichte in diesem Jahr bei einem chronologischen Abriss der 
letzten 10 Jahre und einem bisher unveröffentlichten Archivfund 
aus dem 1946 ergänzen. Viel Spaß beim Lesen!  

 

Eine kleine „Mini-Chronik“ unsere Aktivitäten der letzten 10 
Jahre  

23.04.2016 Konzert in Winnen 
08.06.2016 Chorwettbewerb in Watzenborn-Steinberg 
24.06.2016 Konzert in Moschheim 
22.07.2016 Holzkohlenmeilerfest in Müschenbach 
11.09.2016 120jähriges Fest Rund ums Rathaus 
24.09.2016 Konzert in Bannberscheid 
29.10.2016 Konzert in Hübingen 
03.11.2016 Meisterchorsingen in Wissen an der Sieg 
 
01.04.2017 Konzert mit dem Musikverein Siershahn 
06.05.2017 Konzert in Bannberscheid 
29.05.2017 Konzert mit den „Cardinal Singers“ 
29.10.2017 Konzert in Nackenheim 
01.-05.11.2017  Chorwettbewerb in Prag 
 
24.03.2018 Konzert in Nauort 
10.08.2018 „MGV Express“ durch Staudt 
07.10.2018 Konzert in der „Alten Kirche“ 
 
15.06.2019 Auftritt im „Stöffelpark“ (Fabians erster Auftritt) 
30.06.2019 Konzert in Dernbach 
17.08.2019 Konzert in Oberahr 
 
30.08.2019 „MGV Express“ durch Staudt 
 



2020 – Corona bringt das Vereinsleben zum Erliegen 
 
11.09.2021 „MGV EXPRESS“ 125jähriges Bestehen 
 
01.07.2022 Chorwettbewerb in Horbach 
 
22.04.2023 Konzert in Eschelbach 
17.06.2023 Chorfest im Stöffelpark 
08.07.2023 Konzert in Dernbach 
07.10.2023 Apfelfest in Girod 
18.11.2023 Konzert der „Choryfeen“ 
 
20.04.2024  Konzert in Eschelbach 
08.05.2024  Konzert in Heimbach-Weiß 
30.06.2024  Konzert in Hübingen 

 
06.04.2025  Feedbacksingen in Ruppach-Goldhausen 
28.06.2025  Konzert in Dernbach 
 
16.05.2026  „Irish Heartbeat“ in Wirges 
06.06.2026  „Irish Heartbeat“ in Nentershausen 

 

Tätigkeitsbericht des M.G. Verein “Frohsinn” Staudt  
von 1896 - 1946. (Wir veröffentlichen diesen Text aus dem Jahre 
1946 im Original inklusive alter Rechtschreibung und 
Formulierungen) 
 
Im Juni des Jahres 1896 gaben einige junge Männer die Anregung 
einen Gesellschaftsverein zu gründen. Dieses waren Adam Heibel 
und Christian Bast. Eine ganze Anzahl junger Männer waren zu der 
ersten Versammlung erschienen und bildeten nun einen Verein in 
obiger Form. Es wurde auch ein Vorstand gewählt. Als 1. 
Präsidenten wie man diese Person damals nannte wurde Adam 



Heibel gewählt als 2. Präsidenten Christian Bast, welcher ja heute 
noch in unserer Mitte mit fast jugendlichem Aussehen weilt. 
Schriftführer wurde Peter Selbach, Kassierer Peter Bast und als 
Beisitzende wurden Christian Roos und Christian Heibel gewählt. 
Das Eintrittsgeld betrug RM 0.50 und wöchentlich wurden RM 0.10 
Beitrag erhoben. Für die damalige Zeit ein angemessener Preis, 
denn es war noch die Zeit des Goldes. Nach der Vereinschronik 
kann man feststellen, dass längere Zeit keine besonders lebhafte 
Tätigkeit innerhalb des sogenannten Gesellschaftsverein 
bestand. Wie nun die Chronik aufweist wurde dann am 20. 
September 1896 auf Wunsch sämtlicher Mitglieder aus dem 
Gesellschaftsverein ein Gesangverein gegründet. Als Dirigent 
wurde Lehrer Maxsein von Bannberscheid ausersehen und auch 
darum gebeten welcher auch die Leitung des Vereins übernahm. 
Als Anfang an Notenmaterial legte man sich die Hirt’s 
Liederbücher zu die man käuflich erwarb. Leider war der Dirigent 
Maxsein nicht pflichtbewusst denn er fehlte ohne jegliche 
Entschuldigung mehrere Gesangproben und somit war der Verein 
gezwungen diesen Posten neu zu besetzen. Nun wurde ein 
Gesangmusiklehrer Brügmann aus Montabaur gebeten den 
Verein zu übernehmen. Der Dirigent kam abends von Montabaur 
und erhielt pro Gesangsstunde RM 2.–. In demselben Jahr im 
Dezember 1896 wurde das Eintrittsgeld bei Neu-Aufnahmen auf 
eine Mark erhöht und bei der nächsten General-Versammlung am 
29. Juni 1897 wurde das Eintrittsgeld auf RM 3.– festgesetzt, sowie 
Mitglieder unter 20 Jahren nicht aufgenommen. Es wurde auch 
eine Bilanz vom Ein- und Austreten der Mitglieder aufgestellt was 
zu manchen Einzelbeschlüssen führte. Auch wurde rege 
Vereinstätigkeit festgestellt und schon im ersten Winter ein 
Theaterstück aufgeführt und zwar: „Der ungeschliffene Diamant“. 
Die Leitung der Aufführung übernahm Peter Heibel. Auch wurde 
am 6. Januar 1897 also ein halbes Jahr nach der Gründung eine 
Christbaumverlosung nach amerikanischem Muster veranstaltet. 
Am 5. April 1897 erhielt der Verein von dem Dirigenten Brügmann 



ein Schreiben, dass er mit seinem Gehalt nicht mehr zufrieden sei 
und verlangte eine Aufbesserung von RM 0.50 pro Gesangprobe. 
Der Verein lehnte dieses aber ab und suchte sich einen anderen 
Leiter und sie gelangten zu dem Dirigenten Stahl der den meisten 
noch in Erinnerung ist. Stahl übernahm aber den Verein unter 
folgenden Bedingungen: Er verlangte Pünktlichkeit zu den Proben, 
Zucht und Ordnung sowie brüderliches Zusammenhalten. Das 
wurde auch versprochen, jeder tat sein Bestes und der Erfolg blieb 
nicht aus. Nach der Chronik konnte man feststellen, dass der 
Verein unter dieser Führung eine sehr rege Tätigkeit aufwies. Es 
wurden Feste besucht, Konzerte wurden veranstaltet sowie 
Theaterstücke aufgeführt. Die Sänger zeigten sich dem Dirigenten 
gegenüber auch dankbar und überreichten ihm zu Weihnachten 
einen Spazierstock eine Zigarrenspitze und einen Bierseidel. Aus 
Dankbarkeit hielt Herr Stahl in dem kommenden halben Jahr die 
Gesangproben unentgeltlich. Am 19. und 20. Juni 1898 wurde 
unter Anteilnahme von 18 auswärtigen Vereinen das Fest der 
Fahnenweihe gefeiert. Die Fahne wurde von der Firma 
Osiander’sche Kunststickerei, Ravensburg zum Preise von RM. 
291.– geliefert. Der Verein hatte die Wirtschaft auf dem Festplatz 
übernommen aber die beiden Wirte brachten die Getränke zum 
Ausschank. Der Verein erhielt pro Liter Bier RM 0.02 für die 
Flasche Wein RM 0.20 und pro Flasche Cognak RM 0.50. 
Außerdem wurde für jede Kiste Zigarren RM 0.50 an den Verein 
abgeliefert. Es waren also Zeiten, die man sich auch jetzt wieder 
wünschen möchte. Der Verein wechselte damals auch öfters sein 
Vereinslokal und zwar vierteljährlich. Vom 30. Juni 1898 ab blieb 
das Lokal bei Gastwirt Selbach. Bei einer General-Versammlung 
am 6. Juli 1898 wurde beschlossen den Monatsbeitrag auf RM 
0.40 zu erhöhen ferner wurde das Eintrittsgeld auf RM 6.- 
festgesetzt. Es wurden ganz interessante Beschlüsse gefasst. Am 
12. Januar 1899 wurde sogar beschlossen, dass jeder aktive 
Sänger den Dirigenten in der Reihenfolge nach der Probe nach 
Hause begleiten musste und zwar jedesmal 2 Mann. Am 17. Juni 



1899 machte der Verein mit seinem Dirigenten einen Ausflug nach 
Altenkirchen. Die Chronik berichtet ausführlich darüber. Am 17. 
und 18. Juni 1900 nahm der Verein an einem Wettstreit in Dehrn 
teil. Der Erfolg war sehr gut. Desgleichen besuchte der Verein am 
10. August 1902 einen Wettstreit in Montabaur. Staudt sang dort 
gegen Arzbach und Neuhäusel und setzte sich an die zweite 
Stelle. Die Zahl der Sänger betrug 21 Mann. Die Namen sind im 
Protokoll festgehalten. Herr Stahl musste nun am 1. Oktober 1903 
seinen Wohnsitz in Montabaur verlassen und siedelte nach 
Altenkirchen über. An seine Stelle trat Herr Josef Müller aus 
Montabaur. Am 18. und 19. Juni 1905 hielt Montabaur auch einen 
Wettstreit ab den unser Verein ebenfalls besuchte und zwar 
diesmal mit 27 Sängern. Unter vier Vereinen erhielt unser Frohsinn 
den 1.Klassen- sowie den 2.Ehrenpreis. Am 14. Oktober 1905 
sollte das Vereinslokal gewechselt werden aber eine Abstimmung 
ergab, dass das alte beibehalten wurde. Am 1. Juli 1907 verliess 
Herr Josef Müller den Verein und an seine Stelle trat Herr Lehrer 
Michels. Auch unter seiner Führung erwies sich ein sehr 
harmonisches Vereinsleben. Am 9. Juli 1911 feierte der Verein 
sein 15jähriges Stiftungsfest unter Teilnahme von 17 auswärtigen 
Vereinen. Bis zu Kriegsbeginn am 1. August 1914 konnte der Verein 
segensreiche Jahre verbuchen. Schöne Leistungen lagen in der 
Vergangenheit. Der erste Weltkrieg brachte nun alle Sängerkehlen 
zu Schweigen. Unser Dirigent Herr Lehrer Michels zog damals mit 
10 Sängern in den Krieg. Der Sänger Josef Bach fiel für unser 
Vaterland, während der Sänger Otto Herbst noch bis zur heutigen 
Stunde im Osten vermisst ist. Am 10. August 1919 versammelten 
sich wieder die Sänger zur ersten Zusammenkunft zwecks 
Wiederaufnahme des Gesanges. Die erste Gesangprobe fand am 
16. August 1919 statt. Die Mitgliederzahl stieg nun auf eine noch 
nie dagewesene Zahl von 52 Mann. Das 25jährige Stiftungsfest 
wurde am 18. und 19. Juni 1921 bei sehr kühler Witterung gefeiert. 
1923 kam die Inflation. So wie im allgemeinen die Wirtschaftslage 
ihrem Abstieg entgegen ging so ging es auch im Verein. Die 



damalige Geldentwertung brachte auch viele Vereinssorgen. Mit 
Phantasiezahlen musste man damals umgehen. So berichtet die 
Vereins-Chronik, dass xxx nach einem Vereinsbeschluss der 
Vorstand über RM. 50.000.- frei verfügen konnte ja im Monat 
November 1923 rechnete der Kassierer die Beiträge mit 
Milliarden. Am 12. August 1923 übernahm Herr Georg Eid aus 
Heiligenroth den Dirigentenstab. Am 4. Oktober besuchte der 
Verein nochmals seinen Alters-Dirigenten Herrn Stahl in 
Altenkirchen. Diese Fahrt war nicht so ganz rosig, da sie auf einem 
offenen Lastwagen ausgeführt wurde. Unter Führung des Herrn 
Eid besuchte der Verein am 30.5.26. einen Wettstreit in Wirges der 
ihm den 1. Klassenpreis, 2. Ehrenpreis sowie den Dirigentenpreis 
einbrachte. Am 19. Juni 1927 besuchte der Verein einen Wettstreit 
in Dorndorf. Auch dort zeigte der Verein gute Leistungen, und 
wurde unter 21 Vereinen an dritter Stelle gesetzt. Der Verein wäre 
noch weiter an die Spitze gerückt, wenn nicht unser Dirigent, der 
es ja gut gemeint hatte, mitgesungen hätte. Am 29. und 30.Juni 
1929 hielt unser Verein selbst einen großen Wettstreit ab. Dieses 
war eine Glanzleistung bezüglich Organisation des eigentlichen 
Festes. Am 25. Mai 1930 besuchte der Verein mit seinem 
Dirigenten Eid einen Wettstreit in Ebernhahn der ebenfalls mit 
einem guten Erfolg gekrönt war. Und nun ging der Verein in die 
Jahre der Erwerbslosigkeit der Sänger sowie den Vorstand vor 
schwere Aufgaben stellte. Fast kein Sänger hatte noch eine 
Einnahmequelle und trotzdem schlug man sich mit wenigen 
Mitteln durch. Die folgenden Jahre bis 1939 waren manchmal sehr 
kritisch für den Verein. Durch innere und äußere Einflüsse wurden 
die Leistungen des Vereins sehr beeinträchtigt, sodass 
Dirigentenwechsel und hohe Mitgliederverluste die Folgen waren. 
Kurz vor Ausbruch des 2.Weltkrieges raffte sich dann der Verein 
wieder zur Einigkeit auf aber sehr schnell folgte dann einer nach 
dem anderen der Fahne. Die Sangestätigkeit musste nun 
zwangsläufig nach und nach eingestellt werden und der Verein 
ruhte bis zum 13. Januar des Jahres, wo wieder die erste 



Versammlung einberufen wurde zwecks Wiederaufnahme des 
Chorgesanges. Unserem altbewährten Dirigenten Herrn Georg Eid 
wurde das Geschick des Vereins wieder in die Hände gelegt. Acht 
treue Sänger sind aus diesem furchtbaren Kriege nicht mehr 
heimgekehrt und viele harren noch in Gefangenschaft. 
Zusammengeschart stehen wir nun wieder vor der Schwelle 
weiterer strebsamer Jahre. Hoffen wir, dass sich die jungen Sänger 
anspornen lassen zu frischen Taten und seien uns die Worte des 
alten Dirigenten Stahl beherzigend „Seid einig “. 

Staudt, im August 1946.  
Zusammenstellung von Sangesbruder Josef Selbach. 

 

 

 



 

  



Unser Lebenselixier - Die Chorprobe 

Der faulste Mensch hat mal kapiert, 
wenn man nichts tut, nichts funktioniert. 
Ein Sportler, der muss hart trainieren, 
bis er dann kriecht, auf allen Vieren. 
Ein Sänger hat es etwas leichter, 
da ist das Training schon viel seichter. 
Man muss nicht rennen und nicht schwitzen, 
denn in den Proben, da kann man sitzen, 
und das auf ganz bequemen Stühlen, 
es gibt auch Bier, zum Stimme kühlen. 
Harmonie entsteht, das wissen wir, 
zu jeder Zeit dank kühlem Bier. 
Damit man harmonisch auch singen kann, 
braucht man den entscheidenden Mann. 
Denn mit Chorleiter singt man gescheiter, 
kommt so in den Proben musikalisch weiter. 

Der unsere, der ist unser bestes Stück. 
Der Fabian, mit Nachnamen heißt der Glück. 
Freitags halb acht, da geht es los, 
die Vorfreude ist in der Woche schon groß. 
Viel gute Laune und Fröhlichkeit, 
machen sich unter den Sängern breit, 
denn der Fabian, da sind wir uns alle sicher, 
ist ein liebenswerter Menschenfischer. 

Jeden Freitag, man hört und staunt, 
Ist der immer bestens gelaunt. 
Der bringt uns die richtigen Töne bei, 
den Raum voll mit Klang, statt mit Geschrei. 
Die Töne fangen an zu schweben, 
Schon ist der Proberaum voll Leben. 
Da soll sich doch mal einer wagen, 
und da was schlechtes drüber sagen. 



Denn wir sind echt ein cooler Trupp, 
Von wegen, der „Rollator-Club“. 
Der Freitag macht allen sehr viel Spaß, 
und es bewegt sich allmählich auch was. 
In den Hosen, da wird es enger, 
Totgesagte, die leben länger. 
Ja, man steht halt seinen Mann, 
solange man noch stehen kann. 

Wenn man beim Singen das nicht schafft, 
beim Würfeln steht man voll im Saft. 
Das Bier es läuft, so muss dass sein, 
Immer schön in das Kopfstück rein. 
Die Würfelbecher werden gerüttelt, 
Ist die Blase voll, wird abgeschüttelt. 
Der Pegel steigt, die Hemmungen fallen, 
Man beginnt sich nun vollzulallen. 
Das derbe Sprücherepertoire, 
Ist auch in unserem Alter noch da, 
und irgendwann, da ist man dicht, 
zu Hause wartet das “jüngste Gericht“. 

Die Mutti macht Dich kurz und klein, 
was tut man nicht alles für den Verein. 
Am nächsten Morgen, mausetot, 
Bleibst Du liegen in all Deiner Not, 
heute kannst Du nichts mehr erben, 
„Lieber Gott, lass mich jetzt sterben.“ 
Doch solche Tage, die bauen dich auf, 
unkaputtbar und immer gut drauf, 
werden wir uns noch viele Proben geben, 
das macht uns stark und hält uns am Leben. 
Das wollen wir alle uns bewahren, 
auch in den nächsten 130 Jahren. 

© Scriptorium Staudt 2026 



 

  



 

 



 

 


